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Neue Informationstafeln in KZ-Gedenkstätte aufgestellt
Standorte der einzelnen Baracken des Lagers Mittelbau-Dora sollen wieder kenntlich gemacht und über deren einstige Insassen informiert werden

VonMartinWiethoff

Nordhausen. „Sichtbar ma-
chen“, das ist das Thema des
diesjährigen Gedenkens an die
Befreiung desKonzentrationsla-
gers Mittelbau-Dora. 71 Jahre
nach dem Ende des Nationalso-
zialismus ist nicht mehr viel von
den Gebäuden des Häftlingsla-
gers zu sehen. Würde man das
rund30Hektar großeGebiet der
Natur überlassen, so wie es lan-
ge Zeit geschah, sähen die Besu-
cher nichts anderes mehr als
Bäume und Sträucher.
Die Standorte der einzelnen

Baracken sollen wieder kennt-
lich gemacht werden. „Wir ha-
ben 2008 mit dem Verein ‚Ju-
gend für Dora‘ damit begonnen
und sozusagen einen Proto-
typen angelegt“, berichtete Tors-
tenHeß,wissenschaftlicherMit-
arbeiter der Gedenkstätte. „So

konnten wir sehen, wie sich die
Gestaltungsidee in der Natur
entwickelt. Das Gipsgestein,
welches die Mauern der Bara-
cken darstellen soll, wird nicht
so weiß bleiben, aber mit etwas
Pflege funktioniert die Lösung
gut“, sagte erweiter.
Im vergangenen Jahr haben

Jugendliche im Rahmen eines
internationalen Lagers gemein-
sam die vierte Baracke freigelegt
und gekennzeichnet. „Pro Jahr
können einer, maximal zwei
Standorte freigelegt werden.
Auch in diesem Jahr wollen Ju-
gendliche aus Europa, Asien
und den USAmitarbeiten. Es ist
sehr wichtig, dass das alles unter
fachkundiger Anleitung ge-
schieht“, sagte Gedenkstätten-
leiter StefanHördler.
Zusätzliche Informationsta-

feln helfen seit gestern dabei, die
Strukturen des Häftlingslagers

sichtbar und verständlicher zu
machen. Sie wurden an den in-
zwischen erkenntlichen Bara-
ckenstandorten 8, 13, 14 und
134 aufgestellt. Die Besucher
können sich jeweils auf Deutsch
und auf Englisch informieren,
wer in den Gebäuden unterge-
bracht war. Bilder und Zitate
von Häftlingen helfen, das Le-
ben im Konzentrationslager für
jüngere Menschen nachvoll-
ziehbar zumachen.
Noch leben einige wenige

Zeitzeugen, die auch an der fei-
erlichen Enthüllung der Tafeln
teilnahmen. In wenigen Jahren
werden Begegnungen mit den
Überlebenden nicht mehr mög-
lich sein, deswegen setzt die Ge-
denkstätte mit dem Projekt
„Sichtbar machen“ alles daran,
die Erinnerungen auch über die
Lebenszeit der ehemaligenHäft-
linge hinaus zu erhalten.

Stefan Hördler (rechts) und TorstenHeß von der GedenkstätteMittelbau-Dora enthüllen
eine der neuen Tafeln, die auf die einstigen Baracken hinweisen. Foto:M.Wiethoff

Einschränkungen
bei Roland-Rallye
Nordhausen. Am 23. April fin-
det die diesjährige Roland-Ral-
lye statt. Die Streckenführungen
verursachen Einschränkungen
auf den Stadtbuslinien D und E.
Die Rufbusfahrten der Linie D
verkehren nur bis Herreden und
zurück. Die Orte Hochstedt,
Hörningen und Gudersleben
können indieserZeit nicht ange-
fahren werden, informieren die
NordhäuserVerkehrsbetriebe.
Die Linien- und Rufbusfahr-

ten auf der Linie E zwischen
Karl-Liebknecht-Platz und dem
Krankenhaus verkehren von 10
bis 18Uhrnur bis zurHaltestelle
AmAlten Tor und zurück. Fahr-
gäste, die zum Krankenhaus
möchten, nutzen möglichst die
Linie A bis zum Bahnhofsplatz
und fahren mit der Straßen-
bahnlinie 1 bis zum Kranken-
haus. Die Rufbusse von bzw.
nach Rottleberode können an
der Haltestelle Am Alten Tor
ebenfalls nicht halten.
Weitere Informationen unter

Tel.: (03631) 639215 oder -216.

Wanderung
ins Karstgebiet

Neustadt. Der Harzklubzweig-
verein Neustadt/Osterode wan-
dert am16.April insKarstgebiet.
Die Länge beträgt etwa sieben
Kilometer. Rucksackverpfle-
gung ist angebracht. Der Wan-
derführer Harry Appenrodt
würde sich über eine große Be-
teiligung freuen, auch Gäste
sind herzlich willkommen.
Treffpunkt ist um 10 Uhr am
ParkplatzWiesenplatz.

Notunterkunft
hat sich
bewährt

Teure Container
blieben erspart

Nordhausen. Zur Nutzung von
zwei Ausbildungshallen des Bil-
dungswerks Bau Hessen-Thü-
ringen (BiW) als vorübergehen-
de Flüchtlingsnotunterkunft
zieht Landrat Matthias Jendri-
cke (SPD) eine positive Bilanz.
„Ich bin froh, dass wir mit dem
BiW eine gute Alternative zur
sonst notwendigen Turnhallen-
belegung hatten, die den Schul-
und Vereinssport behindert hät-
ten“, so Jendricke. „Denn ohne
diese Notunterkunft hätten wir
seit letztem Herbst dauerhaft
zwei Turnhallen im Landkreis
belegen müssen, um die ankom-
menden Flüchtlinge bis zurWei-
terverteilung unterzubringen.“
Dabei seien die Verhältnisse

in diesem Massenquartier
durchaus schwierig gewesen, so
der Landrat. „Die Wohnbedin-
gungen im BiW waren sicher
nicht ideal, erfüllten ähnlichwie
in Turnhallen nur einen Not-
unterbringungsstandard. Im
BiW waren jedoch die notwen-
digen hygienischen Bedingun-
gen und die Versorgung der
Flüchtlinge besser aufrechtzu-
erhalten als in einer Sporthalle,
weil die Rahmenbedingungen
gepasst haben“, sagt Jendricke.
Im BiW, das der Landkreis

von Oktober bis März intensiv
als Flüchtlingsnotunterkunft ge-
nutzt hat, leben aktuell keine
Flüchtlinge, unddieEinrichtung
wird jetzt auf Stand-by geschal-
tet. Statt der bislang 150 Betten
sollen hier rund 70 Betten als
Notaufnahme verbleiben.
ImWinter haben im BiW teil-

weise mehr als 100 Asylsuchen-
de zeitgleich gelebt. „Hoch-
gerechnet waren dies über den
gesamten Zeitraum rund 8000
Übernachtungen in der Not-
unterkunft“, so Jendricke. Der
Landrat machte zugleich deut-
lich, dass es richtig war, be-
stehende leer stehende Objekte
für die Flüchtlingsunterbrin-
gung zu nutzen und nicht dem
öffentlichen Druck nachzuge-
benundneueContainerstandor-
te zu schaffen. „Auch in schwie-
rigen Zeiten ist es wichtig, einen
kühlen Kopf zu bewahren. Die
Errichtung von Containerstand-
orten wie in anderen Städten
hätte den Landkreis viel Geld
gekostet, und die Objekte wür-
den jetzt leer stehen.“
Derzeit leben im Landkreis

gut 1000Asylbewerber.

B  W

Melina LouMay
Wohnort:Nordhausen
Geburtsdatum: 5. April
Zeit: 11.13Uhr
Größe: 54Zentimeter
Gewicht: 3760Gramm
Eltern: StephanieMay und
NormenBischoff

MickNadler
Wohnort: Uthleben
Geburtsdatum: 5. April
Zeit: 7.58Uhr
Größe: 52Zentimeter
Gewicht: 3830Gramm
Eltern: Antje und Tino

KalleVolkmann
Wohnort: Sundhausen
Geburtsdatum: 7. April
Zeit: 20.40Uhr
Größe: 51Zentimeter
Gewicht: 3510Gramm
Eltern: Luise undRené

MiraZimmermann
Wohnort:Großlohra
Geburtsdatum: 7. April
Zeit: 14.45Uhr
Größe: 49,5Zentimeter
Gewicht: 3050Gramm
Eltern: FranziskaZimmermann
undMichaelHaase
Fotos:H.Most (3) u. Babysmile

Mehr als zwei Dutzend Südharzorte
wechseln den Pfarrbereich

Bielen wird entgegen ursprünglicher Pläne nicht Urbach zugeordnet, sondern der Nordhäuser Frauenberg-Gemeinde

Von KristinMüller

Nordhausen. Die Diskussion
mag intensiv gewesen sein –
letztlich aber hat die Frühjahrs-
synode des Kirchenkreises mit
deutlicherMehrheit denStellen-
planentwurf abgesegnet (wir be-
richteten). Lediglich eine Ände-
rung war zuvor nötig: Die Kir-
chengemeinde Bielen wird ab
August nicht wie ursprünglich
geplant vom Urbacher Pfarrer
betreut werden, sondern von
dem der Nordhäuser Frauen-
bergkirche. „Aus beiden Kir-
chengemeinden kam das Vo-
tum, beieinander sein zu wol-
len“, begründete gestern Super-
intendent Andreas Schwarze
dieseÄnderung.
Die evangelische Kirche muss

auch im Südharz sparen, muss
ihre Personalstruktur an die sin-
kende Gemeindemitgliederzahl
anpassen. Konkret bedeutet das
ein Streichen von sechs Pfarr-
stellen: Bereits Ende Juli laufen
die – seit Monaten schon vakan-
tenStellen – inAuleben,Hainro-
de und Neustadt aus. Zum glei-
chen Zeitpunkt verzichtet auch
St. Blasii auf jene Stelle, die Pe-
ter Lipski innehatte. Ende 2018
soll die Pfarrstelle inLipprechte-
rode gestrichen werden, voraus-
sichtlich noch später die in Nie-
dersachswerfen: Vorgesehen ist,
dort diesen Schritt zu tun, so-
bald Bodo Seidel (60) aus dem
Dienst scheidet.
In drei Schritten wird sich al-

so bis 2019 die hiesige Pfarrbe-
reichs-Struktur umkrempeln:
Lediglich Jochen Lenz‘ Revier
um Großwechsungen bleibt un-
angetastet. Ansonsten wechseln
mehr als 20 Orte, zudem einige
Kirchspiele, den Pfarrbereich.
Ist die neue Struktur gerecht?

Superintendent Schwarze sagt,
es sei der „Versuch, eine größt-
mögliche Effektivität zu errei-
chen“. Dass sie nicht jeder, bei-
spielsweise von Kollegen in der
Goldenen Aue, als gerecht emp-
funden werde, könne er verste-
hen.

Ausschreibungen
frühestens imAugust

Die zahlenmäßig größten
Pfarrbereiche werden laut Prog-
nose im Jahr 2025 St. Blasii
(2166 Gemeindeglieder), Ilfeld
(1671) und Bleicherode (1318)
sein, wobei nach der Erweite-
rung durch Petersdorf in St. Bla-
sii 1,5 statt bislang 1,75 Pfarrstel-
len vorgesehen sind; in Ilfeld
nach der Erweiterung auch
durch Niedersachswerfen 1,25
Stellen statt bislang einer.
Der Ilfelder Gregor Heimrich

sagt, er sei schondabei, die sonn-
täglichen Gottesdienstzeiten zu
ändern: Statt bislang zweiwill er
drei Orte besuchen. „Schwierig
wird es künftig, sich intensiv in
die Organisation eines Weih-
nachtsmarkts und anderer Dorf-

feste miteinzubringen“, meint
er. Was die Seelsorge betrifft, so
wolle er gleichwohl versuchen,
dafür auchweiterhin so viel Zeit
aufzuwenden.Wie dies gelingen
solle, wenn er erst einmal für
acht Orte in einem großen Terri-
torium zuständig ist? – „Viel-
leicht, indem ich anderes de-
legiere, zum Beispiel die Öffent-
lichkeitsarbeit.“
Silvia Pavlicek hat als ordi-

nierte Gemeindepädagogin in
Trebra schon Erfahrung als Zu-
ständige für eine Vielzahl von
Gemeinden: Mit ihrer Dreivier-
telstelle betreut sie acht Dörfer:
„Dank der vielen ehrenamtli-
chen Arbeit ist das zu bewerk-
stelligen“, sagt sie, räumt aber

ein, schon jetzt am Ende des Ta-
ges oft ein unbefriedigendes Ge-
fühl zu haben, weil sie doch gern
mehr Menschen besucht hätte
als es ihr Zeitplan erlaubt. „Im-
mer nur Personal zu streichen,
das kann einem auf die Füße fal-
len. Die Polizei baute auch
15000 Stellen bundesweit ab
und findet nun kaum Nach-
wuchs.“
Sollstedts Pfarrer Werner

Heizmann erarbeitete im Aus-
schuss die jetzige Pfarrbereichs-
struktur mit, bekommt nun drei
Eichsfeld-Dörfer dazu: „In man-
chen Orten wird damit nur alle
drei oder vier Wochen Gottes-
dienst sein können. Aber was
wäre denn unsere Alternative?

Wir haben keine“, sagt er mit
Blick auf die sinkenden Mitglie-
derzahlen. „Wir müssen unsere
Arbeit ja auch finanzieren.“
Bei allen Kürzungen wird die

Kirche auch Stellen neu aus-
schreiben: Dies ist für die Pfarr-
bereiche Heringen und Silke-
rode geplant, allerdings erst mit
Inkrafttreten des Stellenplans
im August. In der Nordhäuser
St.-Blasii-Gemeinde sollen Eli-
sabeth Alpers von Biela und
Wolf Johannes von Biela sich ab
August nicht eine 0,75-Stelle tei-
len, sonderneinevolle.Einewei-
tere halbe soll ausgeschrieben
werden, kündigte die Pfarrerin
an. Mit einer Besetzung rechnet
sie aber erst imnächsten Jahr.

Umdie Stellen imPfarrdienst von , im Jahr  auf , zu kürzen,wurde diese neue Struktur entwickelt – und beschlossen. Karte: Kirchenkreis Südharz

Diese Gemeinden und Kirchspiele wechseln den Pfarrbereich

a Limlingerode: zum
1.8.2016 nach Trebra

a Haynrode undWallrode:
zum1.1.2019 nachGroß-
bodungen

a Stöckey: zum1.8.2016
nach Silkerode

a Werningerode: zum
1.1.2019 nach Silkerode

a Buchholz,Herrmanns-
acker undNeustadt: zum
1.8.2016 nach Ilfeld

a Niedersachswerfen:mit
Ausscheiden des Stellenin-
habers der PfarrstelleNie-
dersachswerfen nach Ilfeld

a Krimderode undRüdigs-
dorf:mitAusscheiden des
Stelleninhabers der Pfarr-
stelleNiedersachswerfen
nachNordhausen-Salza
(St. Laurentius)

a Kirchspiel Lipprechte-
rode: zum1.1.2019 nach
Bleicherode

a KirchspielHainrode-
Berndten: zum1.8.2016
nachNiedergebra

a Bernterode, Ascherode
undBuhla: zum1.1.2019
nach Sollstedt

a Wolkramshausen-Wern-

rode undKleinfurra-Hain:
zum1.8.2016 nachWipper-
dorf

a Petersdorf:mitAusschei-
den des Stelleninhabers der
PfarrstelleNiedersachswer-
fen nachNordhausen (St.
Blasii-Altendorf)

a Bielen: zum1.8.2016 nach
Nordhausen (St. Jacobi-
Frauenberg)

a UthlebenundKirchspiel
Auleben-Hamma: zum
1.8.2016 nachHeringen

a Görsbach: zum1.8.2016
nachUrbach

5300 Stimmen
abgegeben

Nordhausen. Anlässlich ihres
175-jährigen Bestehens unter-
stützt die Kreissparkasse Nord-
hausenmit ihrer Jubiläumsspen-
denaktion 50 ehrenamtlich täti-
geVereineund Institutionen. Im
erstenTeil derVotingphasewur-
den schon über 5300 Stimmen
vergeben. Knapp drei Wochen
bleiben denVereinen jetzt noch,
um Stimmen zu sammeln: Das
Voting läuft noch bis 29. April,
teilte die Sparkasse jetztmit.


